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Mitteilungen
Kommission I des Internationalen Weinamtes im Rahmen
der 68. Generalversammlung, Paris, 5.-9. September
1988
Der Berichterstatter hat in der Sitzung der Kommission 1 (Weinbau)
in der Sektion 2 (Neue Fortschritte der Weinreben-Virologie) ein
Referat gehalten mit dem Thema: Ist die Bekämpfung der Nepoviren
notwendig und möglich? Dieses Referat war sinnvollerweise im
Anschluß an den ausführlichen Bericht von G. P. MARTELLI, Bari
(Italien), zum gegenwärtigen Stand unserer Kenntnisse über Viren,
Virosen und Viroide plaziert worden. MARTELLI ging auf zahlreiche
Einzelheiten von Ätiologie, Epidemiologie, Diagnose und Therapie
der virusbedingten Rebenkrankheiten ein. Ungelöst ist die Atiologie
der Blattrollkrankheit und die der Holzrunzeligkcir, einer komplexen
Krankheitserscheinung. an welcher wahrscheinlich drei unterscheid-
bare Störungen der Rebe beteiligt sind, nämlich .Rupestris stern
pitting", "corky bark'' und "stern grooving of Kober 5 BB". Besonde-
res Interesse fanden die Schilderungen der neuesten Techniken der
Virusdiagnose. wie immunoenzymatische Tests, Immuno-Elektronen-
mikroskopie und DNA-Hybridisation. Schließlich wurden die neue-
sten Fortschritte der Gesundheitsselektion demonstriert sowie über
die Züchtung von Unterlags-Reben mit doppelter Resistenz, nämlich
gegen das Fanleaf-Virus sowie gegen seinen Vektor Xiphinema index
referiert.
Die Sektion I, in der der Gebrauch der In-vitro-Kultur von Reben
behandelt wurde. war unterteilt in Berichte über den Einsatz dieser
Technik zum Zwecke der Rebenvermehrung und über ihren Einsatz in
der modernen Rebenzüchtung. Zur letztgenannten Materie wurden
Beiträge aus Frankreich, Italien, Spanien, der UdSSR und den USA
vorgetragen. Im Mittelpunkt des Interesses stand naturgemäß das
"genetic engineering" von Weinreben, in Sonderheit die derzeitigen
Kenntnisse und die Zukunftsaussichten auf diesem Gebiet. Bis vor
kurzem schien die Situation bei Reben ziemlich aussichtslos zu sein,
da genetisch veränderte Pflanzen ausschließlich über die Regeneration
von Protoplasten zu gewinnen waren, was sich bei Reben als unmög-
lich erwies. Seit 1985 lassen sich Reben aus verschiedenen Reben-
Explantaten regenerieren, welche durch mitkultivierte Agrobakterien
genetisch verändert werden können. Hierbei werden derzeit zwei
fundamental verschiedene Ansätze verfolgt, nämlich die somatische
Embryogenese und die Erzeugung und Kultur von Adventiv-Spros-
sen. Somatische Embryos wurden anfänglich aus Blütenteilen der
Rebe gewonnen; inzwischen hat man gelernt, auch aus Blattscheiben
somatische Embryos zu kultivieren und zu kompletten Reben zu
regenerieren. Adventiv-Sprosse entwickeln sich aus Knospen, die in
Gewebekulturen entstehen. Sie bilden Triebe und Blätter, aber keine
Wurzeln. Deswegen werden Triebe von der Gewebekultur getrennt
und wie ein normaler Steckling weiterkultiviert.
Bezüglich des Gen-Vektors Agrobacterium tumefaciens (AT) stand
man bis vor kurzem auch noch vor anscheinend unüberwindlichen
Schwierigkeiten: AT3-Stämme, die natürlicherweise die Rebe infizie-
ren und die Bildung von Tumoren induzieren, sind verschieden von
denen, die im Laboratorium als Gen-Vektoren benutzt werden (AT1-
Stämme). Letztere galten bisher als nichtonkogen für Reben. Kürzlich
konnte jedoch gezeigt werden, daß In-vitro-Reben, inokuliert mit
ATl-Stämmen, innerhalb von 2 Wochen Tumoren ausprägten. Es
wurde ferner festgestellt, daß A'Tl-Stärnme nachweislich fremde Gene
in Rebengewebe einführen können. Nachdem man die AT1-Stämme
"entwaffnet" (d. h. ihnen die krankheitsauslösenden Gene weggenom-
men) hatte, konnte man dazu übergehen, gezielte genetische Verän-
derungen, z. B. in Richtung Pilz- und Insekten-Resistenz, vorzuneh-
men. Die Einführung von Virus-Resistenz in Reben leidet derzeit an
einem Mangel an Kenntnissen über die Genetik von Viren, die die
Weinrebe befallen können. Was genetische Veränderungen im Hin-
blick auf weinbauliehe und önologische Verbesserungen anbetrifft,
sind solche möglich und auch bereits in Angriff genommen worden.
Ihr Wert wird aber nicht im Laboratorium bestimmt werden können,
sondern im Weinglas des Weinfreundes und im Geldbeutel des Win-
zers.
In einer Diskussion über Quarantäne-Probleme im internationalen
Rebenverkehr kam zum Ausdruck, daß Italien und Spanien keine
Quarantäne-Bestimmungen kennen. Auch Chile und China lassen die
Ein- und Ausfuhr von Reben ungehindert und unkontrolliert zu, was
diesen Ländern u. U. die Einschleppung der Reblaus und der zikaden-
übertragbaren Flavescence doree einbringen kann. Europa muß sich
z. Zt. vor dem Erreger und dem Vektor der Piereeschen Krankheit,
vor dem Pilz Glomerella cingulata sowie vor der Milbe Bicvipelpus
chilensis schützen. Das Verbringen von Viren und Virosen in andere
Länder wurde demgegenüber als fast zweitrangig behandelt. Das war
natürlich nicht zulässig, denn wenn ein Land ein hochentwickeltes
System der Selektion und Vermehrung virusfreier Reben besitzt, kann
es nicht daran interessiert sein, unkontrollierte Reben zu importieren,
solange es selbst über sanitär hochwertiges Material der benötigten
Art und Menge verfügt.
Präsident FREGONI berichtete über ein informelles Expertenge-
spräch im Rahmen des Internationalen Wein amtes am 11. Januar
1988 in Paris über die Physiologie der Rebe. Anlaß zu diesem
Gespräch waren Außerungen und Veröffentlichungen italienischer
Kollegen über die nach ihrer Meinung geringe wirtschaftliche Bedeu-
tung der in Europa auftretenden Viruskrankheiten der Rebe. WALTER
(Colmar/Frankreich) war eingeladen worden, die physiologischen
Reaktionen der Rebe in Gegenwart von Viren zu erläutern. Danach
ist die Anwendung von Viren, welche die Rebe infiziert haben, Anlaß
zu Störungen ihres Wachstums und ihres Stoffwechsels. Das ist zu
erkennen an einer Abnahme von Quantität und Qualität des Erntegu-
tes. Virusinfektionen können verschiedene physiologische Prozesse in
der Rebe, wie Photosynthese, Atmung, Enzymaktivitäten, Stofftrans-
port, Wuchsstoffhaushalt und Nährstoffaufnahme verändern. Zu letz-
terem Punkt gab WALTER Ergebnisse wieder, die am hiesigen Institut
von BERRES erarbeitet und auf der 9. Tagung der Internationalen
Arbeitsgruppe zum Studium der Viren und Virosen der Rebe
(LC.V.G.) in Israel im September 1987 vorgetragen worden waren.
Ein präzises Studium dieser Störungen kann nach WALTER zu einem
besseren Verständnis der Mechanismen der Virus-Rebc-Intcraktion
führen und als Ergebnis zu Vorschlägen zur Verhinderung von Virus-
infektionen verarbeitet werden.
Parallel zur Kommission I "Weinbau" tagten die Kommissionen II
"Önologie" und III "Ökonomie". In der Kommission II wurden
Fragen des Einsatzes von Kolloiden in der Most- und Wein-Filtration,
in der Kommission III Probleme der Überproduktion behandelt. Die
einzelnen Referate liegen gedruckt vor; sie können bei Bedarf beim
Berichterstatter ausgeliehen werden. Die Kommissionen faßten in
separaten Sitzungen die Ergebnisse ihrer Tagungsarbeit in Resolutio-
nen zusammen, welche den Regierungen der Mitgliedsländer vorge-
legt und zur Beachtung (bei Forschungsbedarf zur Finanzierung)
empfohlen werden sollen.
Die Tagung wurde aufgelockert durch abendliche Empfänge in den
Botschaften der Bundesrepublik Deutschland und Spaniens.
G. STELLMACH (Bernkastel-Kues)
Untersuchung des Rückstandsverhaltens von Propa-
chlor in Porree nach Anwendung gegen Unkräuter
7. Mitteilung zu Lückenindikationen*)
Investigation of residue behaviour of propachlor in leek after
treatment against weeds
7. Communication about minor uses
Zur Bekämpfung von aus Samen auflaufenden Unkräutern in Porree
sind keine Pflanzenschutzmittel zur Vorauflaufanwendung bei der
Zulassung vorgesehen.
Nach entsprechenden Wünschen aus der Praxis wurde dieses
Anwendungsgebiet nach dem dafür festgelegten Verfahren als
Lückenindikation anerkannt (HERFS, 1983). Da das Pflanzenschutz-
mittel Rumrod. das den Wirkstoff Propachlor enthält, nach damaligen
Erfahrungen geeignet erschien, führte die Fachgruppe für chemische
Mittelprüfung der Biologischen Bundesanstalt (BBA) in Zusammen-
arbeit mit den Pflanzenschutzämtern Bonn, Frankfurt/M.; Mainz und
Oldenburg, der Bayerischen Landesanstalt für Bodenkultur und
Pflanzenbau München, der Landesanstalt für Pflanzenschutz Stutt-
gart, dem Institut für Pflanzenschutz, Saatgutuntersuchung und Bie-
nenkunde Münster, dem Amt für Land- und Wasserwirtschaft Lübeck
und dem Institut für Pflanzenschutz im Gartenbau der BBA (Hürth-
Fischenich) 1984 und 1986 die erforderlichen Rückstandsversuche
durch.
Die Feldversuche einschI. der Probenahme wurden nach dem Merk-
blatt 41 der BBA (WEINMANN et al. , 1977) durchgeführt. Es erfolgte
eine Anwendung von 7 kglha Ramrod (Ausnahme Mainz: 6,6 kglha)
vor dem Auflaufen der Kulturpflanzen. Der Wasseraufwand betrug in
der Regel 600 I/ha, im Versuch Büttelborn 400 lIha und im Versuch
Stuttgart 800 lIha. Die erste Probe wurde genommen, sobald genü-
") 6. Mitteilung: J. SIEBERS, H. PARNEMANN, H.-G. NOLTlNG
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 40, 157 (1988)
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Tab. 1. Rückstände von Propachlor in Porree nach Anwendung von Ramrod im Voraut1aufverfahren
Versuchsort Sorte Bodenart Anwendungszeitpunkt Probenahme Rückstände
(Tage n. d. Anwendung) (mg/kg)
6081 Büttelborn Herbstriesen uS 25.4.84 76 n.n.
103 n.n.
132E n. n.
7761 Moos 1 Hilari anmoorig 16.5.84 19 n.n.
42 n. n.
63 n. n.
77 n.n.
90 E n.n.
8000 München 19 Titan sL 19.4.84 67 n.n.
89 n. n.
110 n.n.
131 n. n.
152 E n.n.
5300 Bonn Herbstriesen sL 8.6.84 119 n.n.
133 n. n.
147 n. n.
161 n.n.
175 n.n.
7000 Stuttgart Hilari humoser Lehm 18.4.84 70 n.n.
104 n. n.
137 n.n.
165 E n. n.
4400 Münster Bluvetia IS 28.3.84 110 n.n.
131 n.n.
152 n. n.
173 n.n.
194 E n.n.
6500 Mainz-Bretzenheirn Elefant sL 19.4.84 82 n. n.
110 n.n.
131 n. n.
152 n.n.
173 E n. n.
2900 Oldenburg-Bornhorn Swiss IS 27.4.84 69 n.n.
Giant 90 n.n.
Delmeur 111 n. n.
132 n. n.
152 E n.n.
2400 Lübeck Tropita IS 2.5.84 56 n.n.
90 n. n.
117 n. n.
145 n.n.
174E n. n.
5030 Hürth-Fischenich Kong IS 28.3.84 78 n. n.
Richard 125 n.n.
151 n. n.
169 n.n.
190 E n. n.
IS = lehmiger Sand, sL = sandiger Lehm, uS schluffiger Sand, E = Erntebeginn. n. n. = nicht nachweisbar (Nachweisgrenze 0,01 mglkg)
gend Pt1anzenmaterial verfügbar war, die weiteren in etwa monatli-
chem Abstand. Nähere Angaben zur Versuchsanstellung können den
Tabellen 1 und 2 entnommen werden.
Die Proben aus dem Jahre 1984 untersuchte die Fachgruppe für
chemische Mittelprüfung. Die Bestimmung der Rückstände erfolgte
nach Methode 310 der DFG-Methodensammlung (DFG, 1987) mit
modifizierter Reinigung. Die Nachweisgrenze betrug 0,01 mg/kg, die
durchschnittliche Wiederfindungsrate 98 % (Variationskoeffizient
0,20). Blindwerte über 0,01 mg/kg traten nicht auf. Die DFG-
Methode 310 erfaßt nur den Wirkstoff, nicht dagegen mögliche Meta-
boliten. Die Analysenergebnisse sind in Tabelle 1 dargestellt.
Die Proben aus dem Jahr 1986 untersuchte das Bartelle-Institut.
Frankfurt/M., nach der Methode S 6 der DFG-Methodensammlung
(DFG, 1987). Die Endbestimmung erfolgte abweichend von S 6
gaschromatographisch mit massenspektrometrischer Detektion (m/e
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd, (Braunschweig) 41. 1989
= 120), so daß sich eine Diazotierung und Jodierung erübrigte. 2,6-
Dimethylanilin diente als interner Standard. Die Nachweisgrenze
betrug 0,01 mg/kg, die durchschnittliche Wiederfindungsrate 66 %
(Variationskoeffizient 0,11) bei Zusätzen von 0,01 bis 2,6 mg/kg.
Blindwerte über 0,01 mg/kg wurden nur bei einer Probe (Braun-
schweig, 0,04 mglkg nach 21 Tagen) beobachtet. Die Methode S 6
erfaßt Propachlor einschließlich aller N-isopropylanilinhaltigen Meta-
boliten und z. T. auch alkalisch spaltbare Konjugate. Die Analysener-
gebnisse sind in Tabelle 2 dargestellt.
Der in der Pt1anzenschutzmittel-Höchstmengenverordnung -
PHmV - (ANONYM, 1982) festgelegte Höchstmengenwert für Porree
(andere pt1anzliche Lebensmittel) beträgt 0,1 mg Propachlor pro kg
Porree. Wie Tabelle 1 zeigt, sind keine Rückstände von Propachlor in
Porree nachweisbar. Der Höchstmengenwert wird also in allen Fällen
unterschritten. Aus den Versuchsergebnissen des Jahres 1986 (Tab. 2)
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Tab. 2. Rückstände von Propachlor einschließlich der N-isopropylanilinhaltigen Metaboliten in Porree nach Anwendung' von Ramrod im
Vorauflaufverfahren
Versuchsort
2400 Lübeck
6081 Büttelborn
3300 Braunschweig*
Sorte
Albana
Titan
Bavaria
Bodenart
IS
sL
IS
Anwendungszeitpunkt
6.5.86
24.4.86
8.7.86
Probenahme
(Tage n. d. Anwendung)
51
79
107
135
167
61
91
119
149 E
21
50
80 E
111
127
Rückstände
(mg/kg) berechnet
als Propachlor
4,8
1,1
0,21
0,23
0,15
0,32
0,06
0,01
0,01
1,6
0,81
0,28
0,09
0,15
IS = lehmiger Sand, sL = sandiger Lehm, E = Erntebeginn. * = Behandlung nach Anwachsen der Porreepflanzen
ist jedoch zu entnehmen, daß in Porree N-isopropylanilinhaltige
Metaboliten auftreten. Sie sind in der Pflanzenschutzmittel-Höchst-
mengenverordnung nicht aufgeführt.
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J. SIEBERS, J.-R. LUNDEHN und H.-G. NOLTING (Braunschweig)
Veröffentlichungen der Biologischen Bundesanstalt im
Jahre 1988
1. Amtliche PFlanzenschutzbestimmungen. Neue Folge
Sammlungen internationaler Verordnungen und Gesetze zum Pflan-
zenschutz. (Erscheinen nach Bedarf. 5 Hefte bilden einen Band. Aufl.
420.) - 1988 erschienen Band 49, Heft 2-5, Band 50, Heft 1-5, und
Band 51. Heft 1 und 2.
2. Bekanntmachungen der Biologischen Bundesanstalt
Bekanntmachungen über die Zulassung von Pflanzenbehandlungsmit-
teln und die Anerkennung von Pflanzenschutzgeräten und -gerätetei-
len. (Auf!. 7(0) - 1988 erschienen Heft 28-31.
3. Bibliographie der Pflanzensclwtzliteratur. Neue Folge
Titelbibliographie des internationalen Fachschrifttums von Phytome-
dizin und Pflanzenschutz. (Aufl. 750) 1988 erschienen Band 23, Heft
4 ind. Register, Band 24, Heft 1-3.
4. Internationale Bibliographie der Ptlenzenscbutzliteretut 1965-1987
K. G. Saur Verlag, Postfach 711009,8000 München 71, 1988.
5. Datenbank PHYTOMED
Datenbank für Phytomedizin (Pflanzenkrankheiten und Pflanzen-
schutz ind. Vorratsschutz). 342000 Zitate aus der internationalen
wissenschaftlichen Literatur. On-line-Recherchen bei DIMDI, 5000
Köln 41, Weisshausstr. 27, oder über Dokumentationsstelle für Phyto-
medizin der BBA, Königin-Luise-Str. 19, 1000 Berlin 33.
6. Führer durch die Biologische Bundesanstalt
Aufgaben und Organisation der Biologischen Bundesanstalt für Land-
und Forstwirtschaft. 1988 erschien die 3. Aufl, englisch (3000 Stück).
7. Jahresbericht der Biologischen Bundesanstalt
Bericht über Personal. Organisation. Veröffentlichungen über abge-
schlossene Forschungsvorhaben der BBA. Erscheint jährlich. Sonder-
druck aus dem Jahresbericht Forschung im Geschäftsbereich des
Bundesministers für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. (Aufl.
des Sonderdrucks 2500.) 1988 erschien Jahresbericht 1987, 140 S.
8. Mctkbliittcr der Biologischen Bundesanstalt
Gesetze. Verordnungen und Richtlinien zum Pflanzenschutz. - Biolo-
gie und Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten und Schädlingen.
(Aun. 100(}-5000) 1988 erschienen:
Nr. 27/11 Entwicklungsstadien der Sonnenblume. Nov. 1988
Nr. 27/16 Entwicklungsstadien von Steinobst. (Dez. 1987)
Nr. 40 Verzeichnis der Wartezeiten nach Anwendung von Pflan-
zenschutzmitteln. 6. Aufl. Juli 1988.
9. Mitteilungen aus der Biologischen Bundesanstalt für Land- und
Forstwirtschaft
Wissenschaftliche Veröffentlichungen aus den Instituten der Biologi-
schen Bundesanstalt. (Erscheinen nach Bedarf. Aufl. unterschied-
lich.) 1988 erschienen:
Heft 238, 1988: Untersuchungen über Fusarium culmorum (W. G.
Sm.) Sacc, als Fuß- und Ährenkrankheitserreger beim Weizen. Von
Dr. Horst MIELKE, 101 S., 5 Abb., 58 Tab.
Heft 239, 1988: Der Kornkäfer Sitophilus granarius L. Coleoptera.
Curculionidae , seine Biologie und seine Bekämpfung im Getreide,
insbesondere mit modifizierten Atmosphären. Von Cornell ADLER
und Dr. Christoph REICHMUTH, 100 S., 22 Abb., 3 Tab.
Heft 240, 1988: Untersuchungen zur Kontamination von Rohtorfen
und gärtnerischen Anzuchterden mit dem Erreger der Kohlhernie,
Plasmodiophora brassicae. Von Dr. Peter MATIUSCH, Thomas BOTZ
und Prof. Dr. Willy HILGENBERG. 56 S., 12 Abb., 14 Tab.
Heft 241, 1988: Untersuchungen zur Biologie und zum Verhalten
des Apfelbaumglasflüglers Synanthedon myopaeformis (Bork.) (Lepi-
doptera: Sesiidae) als Grundlage für seine Bekämpfung mit Hilfe der
Verwirrungsmethode. Von Dr. Ruth STÜBER und Dr. Erich DICKLER.
144 S., 35 Abb., 41 Tab.
Heft 242, 1988: Wissenschaftliches Festkolloquium zum 90jährigen
Jubiläum der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirt-
schaft. 86 S., 10 Abb.
Heft 243, 1988: Erhebung über Art und Menge der während des
Erntejahres 1987 in verschiedenen Ackerbaukulturen angewendeten
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Wirkstoffe von Pflanzenschutzmitteln. Von Dr. Manfred HILLE.
67 S., 25 Tab.
Heft 244, 1988: Die Deutschen Pflanzenschutz-Tagungen. Entste-
hung und Entwicklung. Von Dr. Heinrich BRAMMEIER. 46 + 1 S.,
8 Tab.
Heft 245, 1988: 46. Deutsche Pflanzenschurz-Tagung in Regens-
burg, 3.-7. Oktober 1988. 524 S., Abb. u. Tab.
heft 246, 1988: Umwelthygienische Aspekte bei der Bewertung von
Pflanzenschutzmitteln aus Mikroorganismen und Viren im Zulas-
sungsverfahren: Kolloquium am 24. November 1987 in Braunschweig.
Bearbeitet von Dr. Erdmann BODE, 206 S.
Heft 247, 1988: "Ackerschonstreifen - Positive Auswirkungen für
die Landwirtschaft?" Kolloquium am 31. 8.1988 in Darmstadt. Bear-
beitet von Michael WELLlNG, 182 S., 16 Abb.
10. Nachrichtenblatt des Deutschen Pi1anzenschutzdienstes
Wissenschaftliche Aufsätze und Nachrichten über aktuelle Fragen des
Pflanzenschutzes. (Erscheint monatlich. Aufl. 1100.) 1988 erschien
Jahrgang 40, 192 S.
11. Neuerwerbungen Bibliothek Btuunschweig der BBA
Liste der im Leihverkehr verfügbaren Neuerwerbungen. 1988 erschie-
nen Nr. 100-104.
12. Neuerwerbungen - Bibliothek Ber1in-Dahlem der BBA
Liste der im Leihverkehr verfügbaren Neuerwerbungen. 1988 erschie-
nen Nr. 4, 1987 und Nr. 1-3, 1988.
13. Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis als Teil der "Beschreibenden
Pflanzcnschutzliste"
Verzeichnis der zugelassenen Pflanzenschutzmittel. (Auflagen der
Teilverzeichnisse 3000-7(00). 1988 erschien die 36. Auflage mit fol-
genden Teilverzeichnissen:
Teil 1 Ackerbau - Wiesen und Weiden - Hopfenbau - Sonderkultu-
ren Nichtkulturland - Gewässer
Teil 2 Gemüsebau - Obstbau - Zierpflanzenbau
Teil 3 Weinbau
Teil 4 Forst
Teil 6 Anerkannte Pflanzenschutz- und Vorratsschutzgeräte
Teil 7 Wirkung auf Bienen
14. Richtlinien für die amtliche Prüfung von Pflanzenbehandlungsmit-
teln
1988 erschienen die 15.-17. Lieferung (Aufl. 500).
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und
Anwendungstechnik gibt bekannt:
BBA-Rückstandslisten, 4. Auflage (September 1988)
Die ursprünglich von Prof. H. ZEUMER aus den Mittelverzeichnissen
der Biologischen Bundesanstalt zusammengestellten und herausgege-
benen Listen der Wirkstoffe zugelassener Pflanzenschutzmittel und
der Kulturen, in denen sie als Rückstände auftreten können, werden
seit 1984 mit Hilfe der EDV aus der Datenbank der Biologischen
Bundesanstalt erstellt. Die nunmehr vorliegende 4. Auflage berück-
sichtigt die Anwendungsgebiete in der Bundesrepublik Deutschland
zugelassener Pflanzenschutzmittel. die zu Rückständen in pflanzlichen
Erzeugnissen führen können. Die Angaben beruhen auf der Wartezei-
tenliste der Biologischen Bundesanstalt.
Die Rückstandsliste 1 ist nach Wirkstoffen sortiert und nennt dazu
alle Kulturen, bei denen die Anwendung des jeweiligen Wirkstoffes
bei der Zulassung vorgesehen ist. Die Rückstandsliste 2 ist umgekehrt
aufgebaut.
Kontaminationen von Lebensmitteln mit sonstigen Wirkstoffen
durch nichtsachgemäße und/oder nicht bei der Zulassung vorgesehene
Anwendungen können ebensowenig aufgeführt werden wie solche
infolge von Unfällen oder dem gleichzusetzenden Zusammentreffen
ungewöhnlicher Umstände. Die Liste hat zudem auch nur Gültigkeit
für die Inlandserzeugnisse. Importierte Lebensmittel können im
Erzeugerland mit anderen Pt1anzenschutz- oder Vorratsschutzmitteln
behandelt sein.
Die Rückstandslisten werden durch eine Suchhilfe und eine Zusam-
menstellung der aufgeführten Wirkstoffe, die neben dem ISO-com-
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mon name die BBA-Wirkstoff-Nr. und die chemische Bezeichnung
nach IUPAC enthält, ergänzt.
Diejenigen Wirkstoffe, die nach dem Stand vom 28. April 1988 in
die Pflanzenschutzmittel-Höchstmengenverordnung (PHmV) aufge-
nommen wurden, sind zusätzlich gekennzeichnet.
Die Rückstandslisten können bis auf weiteres bei Bedarf in Einzel-
exemplaren bei der Biologischen Bundesanstalt, Fachgruppe für che-
mische Mittelprüfung. Messeweg 11/12, D-3300 Braunschweig,
kostenlos angefordert werden. J. -R. LUNDEHN (Braunschweig)
Merkblatt 27/11
In der Merkblattserie 27 "Entwicklungsstadien von Pflanzen" ist das
Merkblatt 27/11 .Entwicklungsstadien -der Sonnenblume" erschienen.
Die Autoren sind: BÖHM, Semundo-Saatzucht GmbH; FRIEDT, Uni-
versität Gießen; LINDEMANN, Berufsbildende Schulen Alzey; MEIER,
Biologische Bundesanstalt.
Zu beziehen ist das Merkblatt bei: ACO-Druck GmbH, Hinter dem
Turme 7, D-3300 Braunschweig. U. MEIER (Braunschweig)
Richtlinie Teil IV, 3-10
Die Richtlinie Teil IV, 3-10: Prüfung des Rückstandsverhaltens von
Pt1anzenschutzmitteln in Nachbaukulturen (Nachbaurichtlinie) von
J.-R. LUNDEHN, W. PESTEMER, K. SCHINKEL und J. SIEBERS ist im
Juni 1988 erschienen und gibt Empfehlungen für die Prüfung des
Rückstandsverhaltens von Pflanzenschutzmitteln in Nachbaukulturen
gemäß Seite B/9, Ziffer 5, des Antrages auf Zulassung eines Pflanzen-
schutzmittels. Unter Berücksichtigung bestehender Regelungen zur
Prüfung des Rückstandsverhaltens von Pflanzenschutzmitteln im
Boden (Richtlinie Teil IV, 4-1) wird eine Prüfung in mehreren Stufen
vorgeschlagen. Neben dem üblichen Nachbau in einer Kulturfolge ist
auch die Situation bei einem vorzeitigen Umbruch einer behandelten
Kultur zu betrachten.
Die Richtlinie enthält keine wesentlich neuen Forderungen und ist
daher ab sofort im Zulassungsverfahren für Pt1anzenschutzmittel zu
beachten. J.-R. LUNDEHN (Braunschweig)
Literatur
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blattsamrnlung. 33. Ergänzungslieferung 1988. Preis DM 84,-. ISBN
3-7962-0318-7.
Mit der vorliegenden Ergänzungslieferung wird das Gesamtwerk auf
den Rechtsstand vom 1. Februar 1988 gebracht.
Änderungen erfahren hat die Lebensmittel-Kennzeichnungsverord-
nung (Nr. 5/5). Neu aufgenommen wurde die Altölverordnung vom
27. Oktober 1987 (Abb. 7/9). Am 1. Januar 1988 in Kraft getretene
Änderungen der Strahlenschutzverordnung (Nr. 7/13-1) sind in den
Verordnungstext eingearbeitet worden. Das Mutterschutzgesetz (NI.
8/2) ist durch 4. Zuständigkeitsanpassungs-Verordnung vom 7. Okto-
ber 1987 geändert worden. Von besonderer Bedeutung sind auch die
zwischenzeitlich erfolgten Anderungen der technischen Regeln für
Gefahrstoffe - TRGS 102- (NI. 813-2), der TRGS 20D (NI. 8/3-5) und
der TRGS 910 (Nr. 8/3-12).
Das Bundesland Baden- Württemberg hat eine neue Verordnung
des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit, Familie und Sozialordnung.
des Ministeriums für Umwelt und des Ministeriums für Wirtschaft,
Mittelstand und Technologie über Zuständigkeiten nach der Verord-
nung über gefährliche Stoffe (NI. 11/3) erlassen. Neu gefaßt wurde
auch die Verordnung des Ministeriums für Umwelt und des Ministe-
riums für Wirtschaft, Mittelstand und Technologie über Zuständigkei-
ten nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz und den nach diesem
Gesetz ergangenen Rechtsverordnungen (Nr. 11/5). Um eine Neufas-
sung handelt es sich auch bei der Verordnung über Zuständigkeiten
auf dem Gebiet des Arbeitsschutzes und der Sicherheitstechnik (NI.
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12/4) des Freistaates Bayern. Die Smog-Verordnung (Nr. 13/6) des
Bundeslandes Bcrlin hat Anderungen durch die 1. Anderungsverord-
nung vom 13. November 1987 erfahren. Für das Recht des Bundeslan-
des Bremen ist hinzuweisen auf Anderungen der Bekanntmachung
über die nach dem Chemikaliengesetz zuständigen Behörden (Nr. 14/
2). Die Verordnung über Zuständigkeiten für die Verfolgung und
Ahndung von Ordnungswidrigkeiten nach dem Chemikaliengesetz
(Nr. 14/4) liegt in Neufassung vor. Geändert wurde die Verordnung
über die nach dem Atomgesetz zuständigen Behörden (Nr. 14/5).
Der Verfasser
Chemikaliengesetz. Gesetz zum Schutz vor gefährlichen Stoffen,
Sammlung des gesamten Chemikalienrechts des Bundes und der Län-
der. Kommentar von P. SCHlWY. Verlag R. S. Schulz, Percha. Lose-
blattsammlung. 34. Ergänzungslieferung 1988. DM 84,-. ISBN
3-7962-0318-7.
Mit der vorliegenden Ergänzungslieferung wird das Gesamtwerk auf
den Rechtsstand vom 1. März 1988 gebracht.
Unter der Gliederungsnummer 8/4 sind die MAK- Werte 1987veröf-
fentlicht worden.
Im Bundesland Nordthein- Westfalen wurde die Gift-Verordnung
(Nr. 18/1) außer Kraft gesetzt und die Verordnung zur Regelung von
Zuständigkeiten auf dem Gebiet des Arbeits-, Immissions- und techni-
schen Gefahrenschutzes (Nr. 18/4) geändert. Außer Kraft gesetzt
wurden auch die Gift-Verordnung in Rheinland-Pfalz (Nr. 19/4), die
Polizei-Verordnung über den Handel mit Giften im Saarland (Nr, 20/
1) und die Landesverordnung über den Handel mit Giften in Schles-
wig-Holstein (Nr. 21/1). Der Verfasser
Chemikaliengesetz. Gesetz zum Schutz vor gefährlichen Stoffen.
Sammlung des gesamten Chemikalienrechts des Bundes und der Län-
der. Kommentar von P. SCHlWY. Verlag R. S. Schulz, Percha. Lose-
blattsammlung. 35. Ergänzungslieferung 1988. DM 86.-.ISBN 3-7962-
0318-7.
Mit der vorliegenden Ergänzungslieferung wird das Gesamtwerk auf
den Rechtsstand vom 1. April 1988 gebracht.
In die unter Gliederungsnummer 3/13-1 abgedruckte Verordnung
über gefährliche Stoffe. - Gefahrstoffverordnun-? sind die Änderun-
gen, die durch die I. Anderungsverordnung vom 16. Dezember 1987
erfolgt sind, eingearbeitet worden.
Das Bundesland Hessen hat eine neue Verordnung über Zuständig-
keiten nach der Gefahrstoffverordnung (Nr. 16/3) verabschiedet.
Als Folgeänderung der Änderungen der Gefahrstoffverordnung
(Nr. 3/13-1) sind die giftrechtlichen Vorschriften der Bundesländer
nunmehr vollständig außer Kraft getreten. Die entsprechenden Vor-
schriften wurden aus der Sammlung entfernt. Der Verfasser
Wintergerste aktuell. Hrsg.. Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft
e. V. Schrift!.: R. DÖRRE. Autoren L. REINER u. a. DLG-Verlag
Frankfurt, 2. Aufl. 1988.240 S., 95 Abb., 70 Tab., DM 43,-. ISBN
3-7690-0449-3.
Elf Jahre nach Erscheinen der ersten Auflage .Wintergerste aktuell"
liegt seit Ende 1987 auch die zweite Auflage dieses Fachbuches vor.
An der neuen geänderten Auflage dieses Buches wirkte ein Kreis von
Fachleuten mit: Agrarwissenschaftler. Züchter sowie Berater aus dem
Bereich der Produktionstechnik und Betriebswirtschaft.
Im Geleitwort wird ein kurzer Überblick zur Anbaugeschichte der
Wintergerste von Europa gegeben. Es folgt der Bereich "Anbaufläche
und Erträge" der Wintergerste. Im weiteren Kapitel werden die
Witterungsbedingungen der Wintergerste - von vor der Saat an bis hin
zur Ernte - aufgezeigt. In der neuen Auflage ist der Abschnitt "Züch-
tung" durch Schilderungen verschiedener Züchtungsmethoden der
Wintergerstensorten und durch die Beschreibung der Prüfung von
Neuzüchtungen beim Bundessortenamt ergänzt worden. Als Schwer-
punkt des Buches werden die Produktionstechniken vermittelt, wobei
neben Boden, Fruchtfolge, Sortenwahl, Saatgut und Saat insbeson-
dere die Bestandesführung, die Düngung und der Pflanzenschutz
Berücksichtigung finden. Die Beispiele aus dem Bereich der Düngung
sind vielfältig; sie weisen besonders auf die dem Wachstum der
Wintergerste bezogenen N-Düngung hin. Das Kapitel .Pflanzen-
schurz" wurde in der zweiten Auflage erweitert, worin wirtschaftlich
bedeutende Krankheiten und Schädlinge aufgeführt sind.
Das vorliegende Buch enthält weiterhin Informationen über die
Verbesserung der Standfestigkeit. Lagerung, Konservierung, Ver-
marktung und Verwertungsmöglichkeiten der Wintergerste. Darüber
hinaus sind die Wettbewerbskraft und die Produktionskontrolle der
Wintergerste angesprochen.
Im Anhang sind Anschriften der Landessortenversuchsaussteller
aus dem Bundesgebiet, Auszüge von der .Beschreibenden Sortenli-
ste" über Merkmalsausprägungen. Krankheitsanfälligkeit. Ertragsei-
genschalten. Ubersichten von den Saatgutvermehrungsflächen der
Wintergerstensorten im Bundesgebiet sowie die Beschreibung des
Informationssystems ,JSPLANZ" und Erklärungen statistischer Maß-
zahlen aufgeführt.
Ausführliche Literaturhinweise. die zum größten Teil auch neuere
Veröffentlichungen beinhalten, ermöglichen dem Leser, sich über den
Rahmen des vorliegenden Buches hinaus zu informieren.
Im Abschnitt .Witterungsbedingungen'' der Wintergerste fehlt ein
notwendiger Hinweis auf die Gefährdung des Wintergerstenanbaues
in Lagen mit Spätfrösten. Wünschenswert wäre auch im Kapitel
.Pflanzenschutz" eine Beschreibung der gefährlichsten Fußkrankheit.
"der Schwarzbeinigkeit" der Wintergerste.
Der Inhalt dieses Fachbuches ist in gestraffter, übersichtlicher und
leicht verständlicher Form dargestellt. Darüber hinaus enthält das
Buch gute, anschauliche Abbildungen; es bietet praktischen Landwir-
ten, Beratern für die Praxis und auch Studenten der Landwirtschaft
eine Fülle von Informationen. Der Preis dieses Buches dürfte aller-
dings etwas zu hoch sein. H. MIELKE (Braunschweig)
Personalnachrichten
Leitender Direktor und Professor a. D. Dr. Hans Zeumer t
Am 11. November 1988 verstarb im Alter von 84 Jahren der Leitende
Direktor und Professor a. D. Dr. HANS ZEUMER. Seine Laufbahn in
der Biologischen Bundesanstalt bzw. ihrer Vorgängerin, der Biologi-
schen Zentralanstalt. begann er 1947 als Leiter des neuen Laborato-
riums für chemische Mittelprüfung. Er baute dieses Institut auf und
aus und konnte bereits 1949 den ersten Neubau in Braunschweig nach
dem Kriege als vorläufigen Sitz des Instituts beziehen. 1962 wurde er
zum Leiter der Abteilung für Pflanzenschutzmittel und -geräte und
zum Direktor und Professor ernannt, 1965 zum Leitenden Direktor
und Professor. Von 1967 bis zu seiner Pensionierung Ende 1968 war er
ständiger Vertreter des Präsidenten der Biologischen Bundesanstalt.
Wegen seiner großen Erfahrungen auf dem Gebiete des Pflanzen-
schutzes, speziell der Analytik der Pflanzenschutzmittel-Rückstände,
wurde H. ZEUMER in zahlreiche Gremien des In- und Auslandes
berufen: Kommissionen und Arbeitsgruppen bei der Deutschen For-
schungsgemeinschaft, Sachverständigenausschüsse bei der Europäi-
schen Wirtschaftsgemeinschaft und der European and Mediterranean
Plant Proreetion Organisation.
Auch nach seiner Pensionierung war er noch in diesen Gremien
tätig. Er leitete die Arbeitsgruppe "Analytik" der Senatskommission
für .Pflanzenschutz-, Pflanzenbehandlungs- und Vorratsschutzmittel
der Deutschen Forschungsgemeinschaft von 1961-1976, war dann bis
1987 Leiter des Redaktionskomitees der von dieser Arbeitsgruppe
herausgegebenen Sammlung geprüfter Methoden: Loseblattsamm-
lung .Rückstandsanalytik von Pflanzenschutzrnittcln" und hat noch
die im August 1987 erschienene 9. Lieferung dieser Sammlung redak-
tionell betreut.
Auf Grund des Interesses im Ausland an dieser Methodensamm-
lung wurde auf Initiative von H. ZEUMER mit der englischen Überset-
zung der Loseblattsammlung begonnen. Der erste Band, der von H.
ZEUMER und H.-P. THIERherausgegeben wurde, ist unter dem Titel
"Manual of Pesticide Residue Analysis" Ende 1987 erschienen, ein
zweiter Band ist in Bearbeitung. Mit seinem großen Fachwissen
brachte H. ZEUMER oft neue Perspektiven in die Diskussion ein. Mit
seiner offenen Art gewann er immer wieder jüngere Kollegen und
motivierte sie zur Mitarbeit. Mit großem Engagement arbeitete er bis
zu seinem Tode an der Methodensammlung. Ohne ihn wäre sie nicht
in dieser Form verwirklicht worden.
Würdigungen von H. ZEUMER sind in dieser Zeitschrift anläßlich
seines 65., 70. und 75. Geburtstages erschienen.
Die Kollegen in der Biologischen Bundesanstalt, im Deutschen
Pflanzenschutzdienst und in der mit dem Pflanzenschutz verbundenen
Industrie und Praxis werden HANS ZEUMER ein ehrendes Andenken
bewahren.
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